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WIE SIAMESISCHE ZWILLINGE

Um auf gleicher Fläche mit unveränderten 
Personalressourcen das Produktionsvo-
lumen zu erhöhen, wollte der deutsche 
Anlagenbauer Homag Group die zu pro-
duzierenden Maschinen bereits vor ihrer 

Inbetriebnahme ausgiebig testen können. Mit-
hilfe der Hardware-in-the-Loop-Simulations-
lösung ISG-Virtuos, die reale Komponenten mit 
virtuellen kombiniert, setzt das Unternehmen 
nun ein Werkzeug ein, das die virtuelle Inbe-
triebnahme ermöglicht. Bei der Entwicklung 
neuer Maschinen und Anlagen erst Prototypen 
aufzubauen, wird ab sofort nicht mehr notwen-
dig sein – so aussagefähig ist der „digitale Zwil-
ling“.

1960 als „Hornberger Maschinenbaugesell-
schaft OHG“ von Eugen Hornberger und Ger-
hard Schuler gegründet, ist Homag mit über 
6000 Mitarbeitern heute der weltweit führende 
Hersteller von Maschinen und Anlagen für die 
Holz bearbeitende Industrie und das Hand-
werk. Als Global Player verfügt das Unterneh-
men, das seinen Hauptsitz im baden-württem-
bergischen Schopfloch hat, insgesamt über 23 

Vertriebs- und Servicegesellschaften in allen 
wichtigen und wachsenden Regionen weltweit. 
Die Homag Group produziert Hightechmaschi-
nen und Anlagen für Kunden aus den Berei-
chen Wohn- und Büromöbel, Küchen, Parkett- 
und Laminatfußböden, Fenster, Türen, Trep-
pen und sogar komplette Holzsystemhäuser. 
Neben Einzelmaschinen für kleinere Hand-
werksbetriebe fertigt das Unternehmen auch 
komplett vernetzte Fertigungsstraßen für die 
hoch industrialisierte, individuelle Möbelferti-
gung. Umfangreiche Dienstleistungen und ent-
sprechende Steuerungssoftware komplettieren 
das Portfolio der Homag Group. 

DER DRUCK WÄCHST, PRODUKTIONSZEITRÄUME 
ZU VERKÜRZEN

Während man Küchen früher in Serie produ-
ziert hat und die entsprechenden Teile für 
Schränke einlagern musste, ist heute Produk-
tion „just in time“ angesagt. Die Anforderungen 
der Holzverarbeiter, die ihre Produkte schnellst-
möglich an ihre Kunden ausliefern möchten, 
steigen. Vor diesem Hintergrund steht Homag 
vor der Herausforderung, die Produktionslauf-
zeiten zu verkürzen. Daneben gilt es, alle Kom-
ponenten einer Anlage zu „verheiraten”. Dafür 

Ein mittelständischer Maschinenbauer nutzt die Technik des 
digitalen Zwillings bei neuen Maschinen und Anlagen, 
um mithilfe von Simulationen sonst übliche Prototypen zum 
Testen einzusparen. Tests mit dem digitalen Zwilling vor 
der Inbetriebnahme der Maschine sind genauso aussagekräftig.
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 Die Belegung einer Anlage 
zu Testzwecken ist sehr 
zeitintensiv und verzögert 
die Produktion enorm. Mit 
der Simulationslösung 
kann Homag nun sämtli-
che Testszenarien virtuell 
erproben. 
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zu simulieren und auch sehr komplexe Anlagen 
virtuell in Betrieb zu nehmen. „Ich habe mir 
bereits vor 15 Jahren verschiedene Simulati-
onslösungen angeschaut, doch ihre Handha-
bung hat mich nicht überzeugt und sie hatten 
keine Möglichkeit, Steuerungsmodule von ver-
schiedenen Herstellern, wie etwa Siemens oder 
Bosch, anzubinden“, sagt Zetzsche. „Auch we-
gen ihrer hohen Benutzerfreundlichkeit war 
ISG-Virtuos die einzige Lösung, die für uns 
infrage kam.“ 

SIMULATIONSLÖSUNG SOLL UNTERNEHMENSWEIT 
EINGESETZT WERDEN

In Teilbereichen, beispielsweise im Enginee-
ring, setzte Homag ISG-Virtuos bereits ein. 
Erste positive Effekte hatte das baden-würt-
tembergische Unternehmen darum bereits 
gespürt. Die Herausforderung war nun, die 
Simulationslösung in der ganzen Unterneh-
mensgruppe auszurollen. „Dank unserer lang-
jährigen Zusammenarbeit wussten wir in ISG 
einen verlässlichen Partner an unserer Seite, 
der auch die etwas komplizierte Integration der 
Simulationslösung in unsere IT-Infrastruktur 
mit Bravour gemeistert hat“, berichtet Zetz-
sche. „Uns war klar, dass wir mit ISG-Virtuos 
eine auf dem Markt einmalige Lösung gefunden 
haben, die eine unglaublich hohe Simulations-
detailtreue bietet“, fährt Michael Zetzsche wei-
ter fort. Zu ersten Gesprächen trafen sich Ho-
mag und ISG im Herbst 2016. Das Projekt zum 
unternehmensweiten Roll-out der Simulati-
onslösung startete im Frühjahr 2017, sodass 
Homag die ersten Ergebnisse Ende Mai auf der 
Ligna, der Weltleitmesse für Maschinen, Anla-
gen und Werkzeuge zur Holzbe- und -verarbei-
tung, vorstellen konnte. Einen konkreten Pro-
jektfahrplan gab es nicht; aufgrund der sehr 
partnerschaftlichen, bewährten Zusammenar-
beit herrschte das „Doing“- Prinzip. „Unsere 
Teams kennen sich aus früheren Projekten 
bereits sehr gut und sind darum eng miteinan-
der verbunden“, sagt Michael Zetzsche. „Wir 
schätzen an der Zusammenarbeit mit ISG ins-
besondere das visionäre Denken des Unterneh-
mens und die hohe Beratungskompetenz. 
Wenn wir eine neue Idee haben, sind wir uns 
sicher, dass ISG sie zu unserer vollen Zufrie-
denheit umsetzt.“ Inzwischen arbeiten mehre-
re Business Units an unterschiedlichen Stand-
orten mit ISG-Virtuos. Um die Entwicklung 

benötigt man nicht nur jede Menge Platz, son-
dern auch viel Zeit und Personal. Zudem sind 
Produktionen heute viel enger getaktet, sodass 
Homag Änderungen an der Steuerung und Pro-
grammierung seiner Anlagen vornehmen 
musste. Nicht zuletzt ist es erforderlich, virtu-
elle Simulationsmodelle von externen Bau-
gruppen der Lieferanten (zum Beispiel An-
triebsregler) anhand von realen Komponenten 
zu entwickeln und diese anschließend den 
Lieferanten zu Verfügung zu stellen. Um diese 
Mammutaufgabe zu bewältigen, benötigte Ho-
mag eine Softwarelösung für die virtuelle Inbe-
triebnahme. Die Vorteile: Mittels virtueller 
Inbetriebnahme sinkt der Zeitaufwand und die 
Prozesse werden effizienter, was letztlich die 
Kosten senkt. Das optimale Tool fand der An-
lagen- und Maschinenbauer in ISG-Virtuos, 
einer Hardware-in-the-Loop-Simulationslö-
sung, mit deren Hilfe man bereits vor der Inbe-
triebnahme einer Anlage deren Funktionstüch-
tigkeit testen kann. „Unsere Kunden erwarten 
von uns individuelle Lösungen und Abwick-
lungszeiten, die sehr kurz sind“, sagt Michael 
Zetzsche, Senior Manager Control Develop-
ment Edge Processing in der Business Unit 
Edge bei der Homag Group. „Sie schätzen un-
sere starke Innovationskraft und erhoffen sich 
natürlich, dass wir Prozesse beschleunigen, 
sodass sie von entsprechend kürzeren Produk-
tionszeiten profitieren.“ Homag musste sich 
damit auseinandersetzen, wie eine beschleu-
nigte Inbetriebnahme der Maschinen möglich 
sein könnte, ohne neue Anlagen aufbauen oder 
mehr Zeit und Geld in Ressourcen investieren 
zu müssen. 

Die Belegung einer Anlage zu Testzwecken 
ist sehr zeitintensiv und verzögert die Produk-
tion enorm. Mit der Simulationslösung kann 
Homag nun sämtliche Testszenarien virtuell 
erproben. „Wir können virtuelle Inbetriebnah-
men durchspielen, ohne Einschränkungen zwi-
schen der realen Welt und dem virtuellen Pro-
zess zu spüren“, erklärt Zetzsche. Dabei profi-
tiert das Unternehmen nicht nur von Integra-
tionstests, mit denen sich das Zusammenspiel 
der einzelnen Anlagen analysieren lässt, son-
dern von einem vollständigen Systemtest samt 
Einbeziehung der realen Komponenten. Es ist 
zudem möglich, reale Steuerungen über Feld-
busse mit virtuellen Komponenten zu kombi-
nieren. Dadurch gelingt es, reale Baugruppen 

 Michael Zetzsche, Senior 
Manager Control Develop-
ment Edge Processing in 
der Business Unit Edge 
bei der Homag Group: „Wir 
können virtuelle Inbetrieb-
nahmen durchspielen, 
ohne Einschränkungen 
zwischen der realen 
Welt und dem virtuellen 
Prozess zu spüren.“ 
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unternehmensintern voranzutreiben, hat Ho-
mag sogar ein Kernkompetenzteam gegründet, 
das unabhängig von den Business Units die 
bedarfsgerechte Weiterentwicklung voran-
bringt und ein eigenes Regelwerk entwickelt.

ISG-Virtuos ist so anwenderfreundlich, dass 
der Umgang mit der Software im Rahmen einer 
zweitägigen Basisschulung zu erlernen ist. Die 
unkomplizierte Handhabung ist angesichts der 
Tatsache, dass es sich bei der Hardware-in-the-
Loop-Lösung um ein geschlossenes System 
handelt, das alle nötigen Funktionen bereits 
beinhaltet, ein klarer Vorteil. Die Lösung be-

 Die vorgestellte Simula-
tionslösung ermöglicht 
dem Unternehmen dank 
ausgiebiger Tests an der 
virtuellen Maschine eine 
Just-in-Time-Produktion 
– etwa im Küchensegment. 
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steht aus verschiedenen Standardbausteinen, 
die sich bedarfsgerecht zusammensetzen 
lassen. Eine Simulationsbibliothek beinhaltet 
alle Grundelemente, die sich individuell an-
passen lassen und über Schnittstellen integ-
rierbar sind. In einer Homag-eigenen Tech-
nologiebibliothek sind Simulationen für jeg-
liche Baugruppen abgelegt, die sich dann 
bedarfsgerecht konfigurieren lassen. Auf 
dieser Basis hat Homag inzwischen zahlrei-
che Entwicklungen realisiert, ohne im Vorfeld 
entsprechende Prototypen herstellen zu 
müssen. Vielmehr ist es heute möglich, me-



chanische Konstruktionen bereits im Vorfeld 
zu überprüfen. Passen die Layouts, die Maße 
und Transporte? Falls die Hersteller falsche 
Komponenten verbauen oder bestellen, be-
merkt Homag diesen Fehler dank der Simula-
tionssoftware sofort. 

EFFIZIENZ IN DER PRODUKTION KONNTE 
GESTEIGERT WERDEN

Um Möbel, zum Beispiel im Küchensegment, 
just in time produzieren zu können, muss es 
möglich sein, dass eine Produktionsanlage vie-
le unterschiedliche Holzstücke in unterschied-
lichen Maßen hintereinander abfertigt. Sollte 
ein Werkstück dabei sein, dessen Dimensionen 
vorab nicht berücksichtigt wurden, könnte dies 
zu einer Kollision und damit zu einem unmit-
telbaren Produktionsstopp führen. Durch die 
virtuelle Inbetriebnahme, bei der sich die rea-
len und virtuellen Maschinen identisch verhal-
ten – Unterschiede im Verhalten beider liegen 
unter 1 ms –, kann Homag sogar laufende An-
lagen testen, ohne die Produktion zu stören. 
Dabei erkennt der Anlagenbauer dank Diffe-
renzbetrachtung beispielsweise Software- oder 
auch Verdrahtungsfehler im Schaltschrank und 
kann sogar defekte Teile wie Motoren oder An-
triebswellen identifizieren, sollten sie in der 
Produktion Probleme verursachen. „Antriebe 
waren früher in Simulationen meist idealisiert“, 
erklärt Zetzsche. „Heute liefern unsere An-
triebshersteller ihre Antriebsmodelle zu, wir 
übernehmen sie in den digitalen Zwilling der 
Anlage, die Abweichung der Modelle in den 
virtuellen Antrieben liegt dann bei weniger als 
1 %. Wir verfügen also nicht mehr über eine 
bloße Simulation, sondern über einen extrem 
realitätsnahen digitalen Zwilling der Anlage. 
Zudem lässt sich der Antrieb als digitaler Zwil-
ling konfigurieren wie ein realer Antrieb.“

Homag hat bewiesen, dass es möglich ist, 
die Produktionszeit spürbar zu verkürzen. Da-
rum ist eine weitere Zusammenarbeit zwi-
schen ISG und Homag defini-
tiv geplant. „ISG ist für uns 
ein sehr starker, hochdynami-
scher Entwicklungspartner“, 
sagt Michael Zetzsche. 
„Selbst visionäre Ideen reali-
sieren wir mit ISG innerhalb 
von Monaten.“ Homag möch-
te nicht nur weitere Baugrup-

pen in der Software integrieren und neue 
Schnittstellen für weitere Tests nutzen, son-
dern zukünftig auch in Technologie investieren, 
um Simulationsmodelle automatisiert erstellen 
zu können – die Grundlage für völlig automa-
tisierte Produktionsszenarien. Damit arbeitet 
Homag auf das Ziel hin, die gesamte Abwick-
lung virtuell durchspielen zu können, um den 
laufenden Betrieb nicht zu beeinträchtigen – 
ein noch größerer Wettbewerbsvorteil für Ho-
mag und seine Kunden. Geplant ist zudem 
eine virtuelle Cloud-Anbindung, um die Simu-
lationen standortunabhängig in Betrieb neh-
men und die Business Units weltweit mitein-
ander vernetzen zu können. Außerdem ist 
neben der Anbindung eines „virtuellen Bedie-
ners“, der wiederkehrende Tätigkeiten ausführt, 
auch eine Lösung angedacht, die jegliche Tests 
automatisch durchführt. Für den Maschinen-
bauer ist Industrie 4.0 keine Zukunftsmusik 
mehr, sondern gelebte Realität.  MM   
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MIT DIGITALEN ZWILLINGEN UND 
EINER PASSENDEN SIMULATIONS-
SOFTWARE BENÖTIGT MAN 
ZUKÜNFTIG KEINEN AUFWENDIGEN 
PROTOTYPENBAU MEHR.
Reinhold Schäfer,
Redakteur Automatisierung
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